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Berufstrends – arbeiten in der Zukunft
25 von 100 Beschäftigten in Deutschland verdienen ihr Geld in der Forst- und Landwirtschaft sowie der Fischerei. Das war jedenfalls vor sechzig Jahren so. Heute sind noch nicht einmal zwei Prozent Landwirt, Förster oder Fischer. An diesem Beispiel lässt sich schön erkennen, wie sich die Arbeitswelt veränderte – und sich vielleicht verändern wird.

Die Arbeiten wandeln sich, aber auch die Arbeitsbedingungen. Aufgabe von Unternehmen wird es künftig sein, die Arbeitsbedingungen an den Mitarbeiter anzugleichen: also Druck herausnehmen, psychische Belastungen mindern und eine ausgewogene Work/Life-Balance zu garantieren.
Die Süddeutsche Zeitung präsentierte kürzlich einige Trends, die die Arbeitswelt von morgen bestimmen werden.

Teamworker statt Alphatiere
Den zigarrerauchenden, dicken Boss, der den „kleinen Mann“ ausbeutet, kennt man heute wohl eher aus Filmen mit Heinz Rühmann. Schon seit Längerem verflachen Hierarchien in Unternehmen. Aufträge werden mehr und mehr projektbezogen und teamorientiert bearbeitet. Je mehr „Wissensarbeiter“ ein Unternehmen versammelt, desto wahrscheinlicher ist der Erfolg. 

Deutsche sind Dienstleister
Wenn Sie in Ihrem Bekanntenkreis mal die oben genannten Bauern, Förster und Fischer durchzählen, werden Sie schnell selbst erkennen, wie sich unsere Gesellschaft wandelte. Zwei Drittel aller Beschäftigten verdienen sich heute im Dienstleistungsgewerbe. Aber nicht nur wissensbasierte, sondern auch soziale Dienste (Kinderbetreuung, Altenpflege) stehen hoch im Kurs. Tendenz: steigend.
Aus Arbeitnehmern werden Auftragnehmer

Ein Leben lang einer Firma loyal zu dienen, war früher höchstes Ziel der meisten Mitarbeiter. Künftig werden aber Projektarbeit, Honorar- und Zeitverträge eine größere Rolle spielen. Firmen wünschen mehr Flexiblität – leider auch in weniger anspruchsvollen Tätigkeitsfeldern. Der Trend zur Leiharbeit wird zunehmen, sehr zum Nachteil für Menschen mit geringer Qualifikation.
Junge Alte
Fakt ist: Wir werden immer älter und bleiben auch länger fit. Gleichzeitig kommen immer weniger Menschen für unsere Renten auf. Heißt also, wir werden kaum drum herumkommen, länger zu arbeiten – und uns weiterzubilden. Unternehmen sind gefordert, viele Arbeitsplätze und Arbeitszeiten an ältere Arbeitnehmer anzupassen.
Frauen und Kinder zuerst
Viele Frauen sind hoch qualifiziert, bleiben aber dennoch zu Hause bei den Kindern. Flexiblere, familienfreundliche Arbeitszeiten sind das Ziel, Kinderbetreuungen rücken stärker in den Fokus (hier hinkt Deutschland im internationalen Vergleich hinterher). Unternehmen werden ihre Mitarbeiterinnen künftig besser fördern. Und Frauen müssen diese Angebote natürlich auch annehmen. Doch es ist Besserung in Sicht, denn demnächst heißt es vielleicht schon:
Der Job ist immer und überall

Vor 150 Jahren war’s die industrielle, heute befinden wir uns mitten in der digitalen Revolution. In vielen Berufen wird es künftig feste Schreibtische nicht mehr geben. Schon heute lösen sich räumliche und zeitliche Grenzen auf. Job und Freizeit werden sich immer weiter vermischen. Wichtig wird sein, die Grenzen selbst zu erkennen – und zu ziehen. Dieser Trend bietet Frauen (und erziehenden Männern) künftig noch mehr Chancen, die Karriere vom Homeoffice aus anzukurbeln.
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